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f- Tacqui{huisfrdiccrnfs monumcnn lrborir - t
|]f Si'ttc irarumgier li quid pfctarfs habcs :
Occrrmbcns qrauibirs ft uär1s cbnfcctus & alo

Hac lcculiac tcCtds nunc'Burchardus trumo .
Abftrule uardrs natuic qrcr€re caufes,

Docttrrs erat nicdrca tollcrc ab artc malurn .
Hfnc celcbrfs magnum uolitabac fama pcr'orbcrn

Hrnc & prdncr'libusmaximr crrre fuit .
Porttrc & aura fuit ftrdfofa frx dtiuentr

Qt" potuit ftrrdils pramie ferre tul(i ,
Ergo prcxtildtüio c,rlefii fcdc rcccptrrf I

Inrrenfr trita premia digna fur
HrcSixnrsfcriplirrtugub-rracrrnrinrKepfcr

Prcftit officrum dcbrta iu(ta nepos. '

Z*_eri4S.eI in B?mle

Es ist  bekannt ( I ,1t .4) ,  daß unser Ahn Emeran Scheyr ing ( l+A4-1547)
nebea 5 Sch'restern J Brüder gehabt hat:  Johann, den Domherrn und
ersten St i f ter ,  Konrad d.J. ,  der 1572 in $lending starb,  und Eule4ard.
Von dlesem war nach Johanns Testament von 1515 bekannt,  d.aß errDoctor der Arzeneytt  gewesen ist .  Er ist  n icht  nur wiederhol t  im
Testament erwähnt,  sondern auch in der Leipziger Universi täts-
matr ikel ;  er  wurde im Somnersemester 149o unter d.eni  Rektorat  seines
Bruders Johann immatrikul-iert als 'rBrlrchardus Schevring de Wemdingenrl
mit  der t r \ rßnote f r iam mediclnae doetor,  medleus Xpiseopi  Sambergensls
anno 1524".  Da diese Fußnote aber erst  v i -e l  später eingefügt word.en
ist ,  mag es zwelfelhaft  sei-n,  ob Burchard.  wirk l ieh schon 149o Doctor
der Medizin gewesen ist .
In le ipzig hat er s ich lange aufgehal ten. Er ist  h i -er  am 23.2,1497
unter dem Magister rrJohannes Sehewryng de f i Iemdyng€ot ' ,  wled.erum se1-
nem Bruder,  zum Baeealaureus und an 28.12.1497 zum iViagister der
Phi losophie promoviert  worden. V[o und wann er den med. iz in ischen
Doktorgrad" erworben inat , ,  is t  n icht  festzustel len.  In den Matr ikeln
anderei  Universi täten vor 15oo (Bologna, Heidelberg,  Erfurt ,  Rostock,
Freiburg,  Ingolstadt,Tübingen) ist  er  n icht  erwähnt.
Im Testanient seines Brudersr des Domherrn Johann, von 1516 ist
Burchard reich beda.cht:  er  erbt  wle seln Bruder Emeran 1oo Gulden,
außerdem sj-nd thr:n noch 2oo Guld.en ausgesetzt ,  fa11s er s ich in
Magdeburg nieder läßt und heiratet  (was er aber of fenbar nicht  ge-
tan hat) ,  er  darf  aus d.en Büchern des Erbl-assers wählenr es werd.en
ihmtrdle besten Kleidertr ,  nän11ch dle nj- t  lVlard.erfel l  besetzte Schaube,
wie s ie das Brt issel-er Porträt  des Domherrn zeigt ,  und noch eln lViar-
derpelz sowle der beste s i lberne Becher zugesprochen. In d.er Reihen-
folge der Brü-der lst  Burchard stets vor Emeran und Konrad. aufgeführt .
l fan könnte daraus schl ießen, daß er in \Vemding vor 1464, dem Geburts-
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jahr Emerans, geboren 1st .  Sol l te das r icht ig seinn wäre er 149o bei
sej .ner I runatr lkulat ion 1n le ipzig mindestens 25 Jahre al t  gevresen und
hätte schonandersvro stud. ier t  haben können. Aber wo? Ist  aber im Tes-
tament der jüngste Bruder zuerst  genanntr  so wäre Burchard.  v ie l le icht
erst  um 147o geboren und hätte sein medizinisches Studlura neben d.em
phi losophlschen in le lpzig abgewickel t ,  ohne daß dies in der Matr ikel
erwähnt ist .  Er wäre d,ann 1516, als ihn i rn Testament die Helrat  nahe-
gelegt wurde, auch schon Mit te 4o gewesen, für  d ie damal ige Zei t  schon
äin vorgerücktes A1ter,  äber nlcht  über 5o. I \ [an rnüßte dies für  wahr-
scheinl icher hal ten,  Burchard also für  den jüngsten der 4 3rüd.er an-
sehen.
Über sein sonst iges leben hat s lch nur noch ermit te ln lassen, w?s im
' tPantheon der Li{eraten und Künst ler  Bambergstrvon Jäck (2) zu lesen
ist .  Es heißt  d.ort :  "Scheur lng, Burchard,  I r .  der f reyen Künste und
Medizin,  auch le ibarzt  des Fi . i rstbischofs $/eigand von Red.witz zu Bam-
berg.  Dr.  Sixtus Kepser dahier fer t igte 2 poet ische DenknäIer auf
selne großen Verdienste,  und reihte s ie selner consul tat io salubr ls
de remedi is epidemiae an.rr
}er Fürstblschof Weigand von Redwitz hat ln Bamberg von 15ZZ bis 1556
regi-ert .  Bei  ihm ist  Burchard.  Scheur i -ng von 1524 bis zu selnem fode
1539 Leibarzt  gewesen. Von den beid.en Trauergedichten des Dr.  Slxtus
Kepser wi-rd das erste an Kopf dj-eses Aufsatzes in einer Reprod.ukt ion
aus seineu Werk ( f , i t .  t  )  wledergegeben, c lessen Ti te l  auf  deutsch trelßt :
I 'Erspr leßl iche Beratung über die Hei lmit te l  gegen dle Volkskrankhei t , f r .
Das Gedicht lautet ,  in deutsche Dist ichen übertragen, etwa wie fo lgt :

"  Grabschr i f  t r l
für  den sehr berühmten Herrn Burchardus Seheur ing, ausgezeiehneten
Doktor der Künste und. der ehrwürdlgen Medlzin,  hochangesehenen Arzt
d.es hochwürd. lgsten obersten Gej,st l ichen von Bamberg.

Der d.u bemerkst  d ieses Denkmal für  t reue, ehr l lche Arbei t ,
HaIt  e in r leniges ein,  so du von Ehrfurcht beseel- t :

Hler,  von gewicht igen Studien erschöpft ,  von Al ter  entkräf tet ,
Ruht Burchardus nun aus, nur noch von Erde bedeckt.

Er war geschickt ,  von der ä.rzt l ichen Kunst den Makel  zu t i lgen
Und der verschvr iegf  nen Natur Rätsel  zu lösen r ingsum.

Davon erklang seln bed.eutender Ruf wei th in durch die land.e,
Drurn a1s bel iebtester Arzt  auch er den 0beren gal t .

Zuf lucht und Gönner war er zumaL der studierenden Jugend,
Hat j - i r r  Bestreben gar of t ,  wie er nur konnte;  belohnt.

So hat er sond"er Zweifel  d.en Si tz fun Himnel gefunden,
Hat gewonnen den Preis,  den er im leben verdient!

Dleses Trauergedicht  hat Sixtus Kepser geschr ieben,
Danit  er fü lJ- t  e ine Pf l icht ,  wle es dem Enkel  geziemt.rr

Das 2.  Gedicht z ieht  e ln lge mythologische Vergleiche, preist  den Ver-
storbenen als inrndlgen Astronomen uncl fährt dann fort:
r rWehe, wie elend wir  Sterbl ichen sind !  Nun ging auch Apo11o t

RuhmvolLer Meister dahin niächt iger,  hel lend.er Kraf t !
0 wie hat er doch of t  schon fast  den'r  Leben Entr issfne

G}ückl ich gehel l t  mit  der Kunst sej-ner erfahrenen Hand !
l ieben tät  er  das Recht,  doch hassen l is ten und lügen,

Burchard.  Scheur ing, der Freund, nun in die Erde versenkt.
Endl ich mußte er ja,  von der länge der Jahre entkräf tet ,

Strengem Befehl  der Natur rveichen und scheid,en dahin.
Di-eses treue Gedenken hat Slxtus Kepser gest i f tet ,

f ief  der Enkel  betrübt,  t rauernd in würdigern Schmerz
Er starb am 28. Januar 1539

Gerecht igkei t  und Frörnmigkei t  ruhen in einträcht igem Fr ieden!r l
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Weirn der Verfasser Sixtus Kepser s ich als Enkel  (nepos) bezeichnet,
wlrd man das nicht  wört l ichnehnen müssen" Das Wort  nepos kann auchfrNefferf  o,- ier  a l lgenein rrVerwandterrr  bedeutenr €s kann aber hler auch
nui  in übertragenem Sinne al-s rrJüngerr f  od"er ähnl ich geneint  sein.
Immerhin s lnd verwaddtschaft l iche Beziehungen denkbar,  denn Sixtus
Kepser,  der in Sornmersemester 1531 in Leipzig immatr ikul- ier t  worden
war,  stammte wie Burchard aus Wemdlng, ebenso wie Georg Kepser,  lmma-
tr ikul ier t  in Heidelberg 1511 und 1n Leipzig 1512, der v ie l le icht
sein Vater gewesen ist .  Sixtus,  d.essen Verse mit  warmem Herzen ge-
schr leben sind, wlrd wohl  zv c ler  I 's tudierend.en Jugend.tr  gehört  haben,
d. ie Burchards Hi l fe erfahren hat.  I rgend r ,velche Anhal tspunkte dafür,
daß Burchard Scheurlng verhelratet gewesen wäre und. Nachkoruien hin-
ter lassen hätte,  konnten 1n d.en Banberger Archiven nicht  gefunden
werd en.
Die beiden Gedlchte geben uns aber eine Vorstel lung von der Persön-
l - ichkei t  d ieses Bruders unseres Ahns Emeran Scheyr ing:
sfn f r 'emtner und streng recht l ich denkender Mann, Feind. al ler  Falsch-
hei t ,  Freund und Förderer der Jugend, wei tbekannü und geschätzt  a1s
tücht iger Arzt  und. f le ißiger Naturforscher,  of fenbar seelenverwandt
ni t  sej-nem äl teren Bruder,  dem ehrwürd. igen Domherrn Johann, dessen
edler Charakter uns klar vor Lugen steht und der dlesen wohl jüngsten
Brud.er,  wie man 1m Testament zwlschen den Zei l -en lesen kann, besonders
gel iebt  hat.
Wenn es r icht ig 1st ,  daß Burcharcl  c ler  jüngste d.er 4 Vlemdinger Brüder
Scheur j -ng war und Johann, geboren 1454, der äl teste,  wird man Kon-
rad I I . ,  der an keiner Universi tät  stud. ier t ,  aber in Wemding das
Haus selnes Vaters in der Walt fahrtstraße geerbt  hat,  für  den zweit-
äl testen der Brüder hal ten dürfen. Er wäre dann etwa um 146o geboren;
gestorben j -st  er  1532 in Wemding. fm Testament sei-nes Bruders Johann
von 1516 slnd j -hm nach Aufrechnung der Schulden nur noch 2o Gulden
und keine Sachwerte zugesprochen. Von seinen Klndern 1st  nur seln
Sohn Adam mit  5 Gulclen bed.acht.  Der Sohn Emeran ist  1m Testanent
nicht erwähnt. Dles ist recht auffäll ig, äffi lär nuß etwa gleich-
al t r ig rni t  selnen Vetter:n Johann Zier ing und den Brüd.ern Fet l .er  ge-
wesen sein,  d i -e als Empfänger des Studlenst ipendiums ausdrückl- ich
genannt werden'  Trotzd.em kam Emeran ebenso r ,v ie seln Vetter Johann,
d9" spätere Kanzler,  im Somn,ersemester 1521 auf d. ie Universi- t ,ät  le ip-
?Lg. Im Jahre 1525 ist  er  schon als Dr.med. in Baurberg bezeugt,
Der- in fngolstad.t  im März 1527 lmnatr ikul ier te rEmeranus Scheur ing
Ifemdingenslsrr könnte, wenn er nlcht etwa von Bamberg noch einma] alr
die Universi tät  gegangen seln sol l te,  eher sein gleichnamiger Neffe
gewesen seln,  der als Dr.  1ur.  1541 Kastner (Finanzverwalter)  in
Wending wurde.
Nach den 184+ erschienenen 2.Band des l ferkes von Jäck (2) ist  der
Arzt  Emeran Scheur ing j -m Mlchelsberger Gerlchtsbuche genannt, .  Dieses
l1egt im Bayr ischen Staatsarchiv zu Bamberg. Es umfaßt 272 Sei ten
sckrwer lesbare Einträge ohne Register.  Es wä.re d.enkbar,  daß die s icher
sehr zei t raubende Durchsicht  d ieses Buches noch ej-niges über Emeran
ergeben würde. Dle aus dem Magdeburger Zier ing-Archiv stammende An-
gabe 1n sippenhu.f  t  1 ,  s.2o (r , I t . { ) ,  *Emeran 

sel  a,rzt ,  des Bischofs zu
Bamb_erg gewesen, hat s lch d.ortselbst  n ieht bestät igen lassen. Offen-
P"I  l iegt  e ine Verwechslung mit  dem Ohelm Burchard.  vor.  Das Sippen.-
heft  bemerkt  ferner,  Emeran sel  verheiratet  gewesen, habe ein i i t in
verstorbenes l ( ind gehabt und sei  1548 gestorben. Auch für diese Anga-
ben gibt  es keine Bestät igung aus Bambergr es l iegt  aber kein Grund.
vor '  an ihrer Richt igkei t  zu zweifeln.  I ,4tenn dleser Emeran als Kind.
oder Jüngl ing s ich bls 1516 nicht  der Förderung durch selnen 0nke1,
clen Domhemn Johann, hat erf reuen dürfenr so wird,  ihm später dessen
Bruder Burchard.  s lcher l ich die Wege geebnet haben, als er s lch 1n
Bamberg als Arzt  n leder l leß.
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übr lgens war Burchard gerade im Jahre 1524r.a1s in Magdeburg unter
Förderung sei-nes Brud.ers Emeran die Reforuatlon eingeführli. wurd.e r in
die Dienste des Bischofs von Bamberg getreten, und 1525 ging sein
Neffer der Arzt  Emeran, ebenfal- l -s r lor th in.  Diese beiden süddeutschen
Zier inger hatten zwar 1n Leipzlg studiert , ,  schlossen sich aber den
Protestant ismus nicht  an und. gingen wieder nach Süd.deutschland. So
hat die rel ig iöse Spal tung auch die t r 'ani11e getei l t  und sieher l -1ch
dazu, beigetragen, daß die s i id.d.eutschen Zler inger und thre Nachkomrnen
von den Segnungen d.er Famil lenst i f tung ausgeschlossen gebl i .eben sind..
Noch bevor Burchard.  1m Januar 1539 starb,  kan ein wei terer Scheur lng
nach Bamberg, näm11ch Angqeag aus Wemd.ing, Sohn d.es Ad.an 1f i t .4) ,  der
dort .  sei t  1532 d.en Gasthof zun Weißen l {ahn betr ieb und ein Sohn von
Konrad I I .  wär.  Andreas war a]so ein Großneffe von Burchard und ei-n
Neffe d"es Arztes Eneran. Auch thn, der kathol lscher Geist l icher wer-
d.en wol l te,  dürf te Burchard gefördert  haben. Er erhiel t  1577 ein
Senef lz ium am Bamberger Dom ( l ) ,  wuroe dann im Juni  1539, a1s Bur-
chard schon tot  war,  in fngolstadt immatr lkul ier t ,  empf ing am 11.3.
1545 in Bamberg die niederen \ t l le ihen und setzte lm Wlntersemester 1545
sein Studium in le ipzig for t .  Im Jahre 1547 st leg er dann über das
Diakonat zur I f lürde des Presbyterats auf und verzichtete 1551 zugunsten
seines Bruders Johann auf ei-ne Vikarie am Bamberger Dom. Geburts-
und Todesjahr s lnd nlcht  bekannt.
Der Brudei  {_otraUn_Sqlet l l t4g ( t i t .5) ,  der also ebenfal ls eln Sohn von
1'r j .an.rgeweseff i imS1ppenheft in1chterwähnt.EinenOrt
Gengen, aus dem er stammen oder nach Bamberg gekomnen sein sol l - ,  g ibt
es nirgends. Als Sohn des Adam müßtj;e er in l l fenidlng etwa um 152o ge-
boren seln.  Wann und wo er studiert  hat ,  is t  n lcht  festzustel len.  Er
ist  nur bekannt aus dem lYerk von Klst ,  Würzburg 1965, das sich auf
Bamberger Archival ien stützt .  Danach hat er in Bamberg 1551 die nie-
deren Vüeihen und gleich darauf eine Domvlkarie empfangen und ist am
7.1.1567 als Benef iz iat  an der sog. JudenkapelLe gestorben. lVian kann
slch vorsteLlen, daß das Andenken des langjähr igen, hochgeschätzten
Leibarztes Burchard Scheur lng den Fürstbischof Welgand bewogen hat,
dessen beide Neffen am l lamberger Dom mlt  sej-nem besonderen Wohlwol len
zu beglei ten.  in Wemding
Wenn wir aber als späte i{achfahren des äl-teren Konrad Scheuri-ng eln--
nal nach Bamberg korunen und von dem gut erhal-tenen nittelalterl ichen
Stadtbild und der Erhabenheit des ehrwürdi-gen Domes ergriffen rverrien,
sol- l ten wir  daran denken, daß vor mehr als 4oo Jahren in d. ieser Stadt
und an diesem Dom nahe Verwandte unserer lVemdinger Ahnen mlt l l lngabe
gewirkt  und ein ehrenvol les Andenken hinter lassen haben.
Burchard und die beiden Gelst l lchen haben keine Nachkonmen hlnter-
lassen, und von d.en Arzt  Emeran wlrd nur eln f rüh verstorbenes Kind
genannt.Eshatabernochim16.Jahrhund.ert(6)einen@
Scheurina in Bamberg gegeben, der sei t  1592 dem Stadtrat  angehörte,
später Unterbürgermelster war und. 16oT gestorben ist .  Er könnte mög-
l icherweise ein Sohn od.er Enkel  des Arztes Emeran gewesen sein.
Schl ießl ich haben um lBoo noch 2 Brüder lorenz und Anton Scheur ing
in tsarnberg gelebt,  d ie aus l \ {a inberg in Franken (nahe Schweinfurt)
stanmten und beide Chlrurgen waren. Hier dürf te ein Zusarunenhang mlt
den früheren Bamberger oder Wemd.inger Scheur ings zwar denkbar,  aber
kaun noeh nachweisbar sein.
Zu d.er Schreibweise d.es Famil iennämens sel  noch zum $chlusse bemerkt ,
daß in d.en Bamberger Quel len ( f i - t .1,2,5 und 6) dle Form Scheur ing
oder Scheuer ing al le in vorkonimt.  Tn der Leipziger Matr ikel  is t  149o
der Name d,es Rektors Johann I 'scheyr i - f lg" ,  der seines Bruders Burchard
aber auf d"erselben Sei te f rschevr ingtr  geschr ieben, wobei  das v einem
u glelchzusetzen ist .  Umgekehrt  steht auch häuf ig eln u stat t  v,  wie
auch 1n dem lateinlschen Text am Kopf dieses Aufsatzes, wo z.B. ui ta
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stat t  v i ta geschr ieben ist .  fm Wemdinger Häuserbuch steht auch du:rchwegftScheur ingtt .  Die Unwandlung des Namens über Scheyr lng,  Czyr ing u.a"
( lübeck 1449: Henr icus Scir lng) bis zur Form Zier ing bei  dem 1596
al-s kaiser l icher Hofrat  in Prag verstorbenen Thomas, der aus Meck-
lenburg staqrmte, hat s ich nur im Norden Deutschlands vol lzogen, und
es 1st  aueh in der Schreibweise des Namens eine schon im 15. Jahr-
hundert  beginnend.e,  später i rnmer deut l icher werdende Spal tung d.er
Famll-ie erkennbar' 

Rudolf Grunow
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